




Ehren. Gedachtniß,

KHoch-Edlen, 8
6

vo

Der MEDICIN hocherfahrnen DoCTORI
 Doa acrico zu Torgau,

Ben deſſen ſeligen Hintritt am i1. May t731.
und der darauf am 3 Junũ ejusd. anni erfolgten

Gedachtniß- Predigt
geſetzet wurde

Von
Jnnenbenannten Gonnern und vornehmen

Freunden.
TOdiq uu, gedrinct dey Jobann Gottlieb Peterſelln.

2— Je



er ſih nach GOttes Wort und ſrinen Willen

halt,
J

Den kan kein Ungemach, ja keine Roth ver

derben;4J. Wer .ſrine Zuperſicht nur auf den Höchſten

ſtellt,Demſelbigen erquickt und ſtarckt Er auch im Sterben.

Wohl Dir, Hochſeliger, daß Du dies auch erfüllt,
Und ſtets darnach geſtrebt, ſo lang Du hier geweſen;

Drum hat der Hochſtt auch nun Deinen Wunſch geſtillt,
Daß Du kanſt Himmels Luſt bey Jhn als Blumen leſen.

J Dieſer wendn dhreb dem hechfllgen zuin ſteten Nachruhm

Andreas Hennick,
Jur. Utriusqtie Doct

io

—u haſt Hochſeliger, Dein Ende ſtets bedacht,
Mund vor der Seelen wohl mit allen Fleiß gewacht.

Wun haſt durch JEſu Todt die Seligkeit erworben.:Drunm biſt Du auch der Welt fruhzeitig abgeſtorben

Es war Dein Sterbens-Tag, Dir auch zuletzt vergnugt,
Ob gleich der matte Leibein groſſer Schwachhtrit liegt.

Du ſprichſt: Jch werde wohl den Morgen nicht erleben,
Drum will ich meinen Geiſt, in GOttes Hande gebeu.

Wohl dem, der ſo mit GOtt, die Seele von ſich giebt,
Der zeiget offenbahr, daß er den Himmel liebt.

Wilſt du nun Sterblicher vor deine Seele ſorgen, 1 ü
So ſprich auf gleiche Art: Jch lebe nicht biß Morgen.

Zu Bezeugung ſeiner Eſti ſetzt d ſshi

w eſee hzuGGeorge Heinrich Henckel, o.
K. und C. HoffMedicus.



Vic eſt in Terris pereunt homines; perit omne,J

J

Felices ergo ſunt, qui terrena relinquunt
lIn Cceelis autem, vita parata piis.

Et pro mundanis, Coelia tecta petunt.

raucula hæe ultimis pie defuncti Domini Doctoris
Honoribus conſecrare voluit.

D. Joh. Adolphus Jauchius,.
Phyſicus Orclin.

oc anno Mediei duo jam ſunt morte peremti,
Tertius accedit, quis novus hicce dolor?

Mcœrentes lacrymis nunc jam tot funera deflent,
u

Undique, quod querimur, triſtia verba ſonant.
At DEUs æternus vitam moderatur in aſtris,

Numine propitio qui regit omne ſolum.
Utque DEO viſum eſt, hominum ſic labitur ætas,
Maorre pia cedens fulget in arcę poli.

ULRICI noſtri cineres complectitur urna,
Cujus at in terris gloria perpes erit.

In ſolatium relictorum hæe ſeribebat beate de-
functi memoriam pie colens.

D jon. Polycarpus Kiesling

E¶ yo ſtirbet wiederum ein FreUnd aus unſern Orden,
Ein Freund, deß Abſchied mir gar ſehr zu Hertzen geht;

 S—

CNa Freund der es gemeynt in. Wercken, wie in Worten;

Oer ſcheidet! doch weiß ich, daß er in Wonne ſteht.
Drum warum ſolte mich ſein Abſchied ſo betruben?

Weil ich verſichert bin er lebt in Herrlichkeit.
Aus Freundſchafft werde ich Sein Angedencken lieben,

Und Seine Tugenden zu ruhnmen ſeyn bereit.
Indeſſen ruhe ſanfft in Deiner Grabes-Hole,

Des Hochnen Guligkeit, wird ſtetig bey Dir ſeyn.
Mit Freuden ſchmucket er nunmehro Deine Seele,

Die ſteht vor GOttes Thron geutz unbefleckt und rein.



Die Hochſtbetrubteſte Frau Wittwe wird GOtt ſtarcen,
Er ruſte ſie mit Krafft von Jahr zu Jahren aus;

Alsdenn wird Sie gewiß gantz deutlich konnen mercken,
Wie GOtt Sie hertlich liebt, und Dero werthes Hauß.

Dem Wohlfeligen zu Ehren ſette dieſes aus Schuldigkei

Johann Daniel Behrens, v.

W ie Welt bringt nur allein Veranderung der Zeiten,
Was heut in Freuden ſteht, tragt morgen groſſes Leid.

S
So ſchreibt der Lebens-Feind, wer ſolte es wohl dencken?

7Ward BEYDER HochzeitFeſt in vollen Luſtbarkeiten
Vor ſieben Jahren erſt, begangen hochſteerfreut,

Anietzt den Scheide-Brieff,/ und trennt das Ehe-Band.
Als wieder dieſer Tag hernaht ſieht man verſencken,

Das andre Hern, das uch auf ewig doch verpfandt.
Allein es kan der Tod die Liebe nicht zerſtohren,

Sie brennt beſtandig, und iſt ſtarcker als der Tod,Sie laſt von Stahl, von Sturm, von Blitz ſich nicht verzthren,

SJE BE9YDe bleiben doch, auch noch vereint in GOtt.
Bey wolthen dermahleins die rechte HochzeitFreude

Sich ohne Wechſel wird von neuen ſtellen ein,
Wo ſchon der Seligſte, in hellen Ehren-Kleide,

Des Lammes MochzeitLuſt genuſit ohn alle Pein.
Den gnhn rn thed de hear Wiben zn duft

4 ñ

J. P. D.i.
mn VorderWelt, und thue Rechenſchafft,

SSWas giebeſt du den grunen LorberBlattern
Vor groſſen Ruhm und ungemeine Krafft?J.

Komm, fiche, wie ein Knall, ein harter Knall zerſchlaget,
»Als waren ſie befreyt von Donner-Wettern,

Den edlen Medicum: der deinen Lorbter träget.
Gelehrſamkeit und Tugend kommt ins Grab:

Sophiens Sohn, ach leider! iſt gefallen,
Der Baum verdorrt, der Torgau Wachsthum gab,

Laß dieſen Schmertz aus deinen Mauern ichallen:
fu de B n von einem Wurm verſchret,

tm Fruhling at r aurDer uns ſo ſchandlich hat die MayenLuſt geſtohret.

H
jermit beehrte das Begrabniß des wohlſeligen Herrn Dockoris,

I. Johann Chriſtophgritzſche.
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